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Freiſinnige Harmloſigkeit in der
Provinz Sachſen.

Recht bezeichnend für die Freiſinnigen, ihre Anhänger
ſowie ihre Agitationsmache in der Provinz Sachſen
ſt die derzeitige Auswahl ihrer Candidaten, iſt die Art,
mit welcher dieſe gemeiniglich vor, reſp. eingeführt wer
den. Zum er Theil ſind es ruhmbedürftige Juriſten,
welche aus Berlin, Breslau und anderen Städten ſtammen,
in denen es für dieſe redebedürftigen Neufortſchrittler an
lohnender Beſchäftigung oder an einer hinreichenden Be
friedigung ihres Ehrgeizes zu fehlen ſcheint. Der fort
ſchrittliche ahlfond iſt Dank der „drohenden Börſenſteuer“
zus dem wohlgefüllten Säckel echter Börſianer gut geſpickt,
alſo was giebt es Angenehmeres als auf Anderer Koſten
im September und October von Ort zu Ort durch Sachſens
herbſtliche Fluren zu ziehen und Stimmung zu machen!
da fahren die Herren MeyerBreslau, GreveTempel-
jof, Schröder Berlin, EbertyBerlin, Horwitz Berlin
ind wie ſie alle heißen mögen, als Glück verheißende Pro-
heten durchs Land. Heißt es hier nicht auch, der Prophet
gilt einmal nicht viel in ſeinem eigenen Vaterland? Es ſind
dieſe verkannten Herren dadurch gezwungen, fern von ihrer
engeren Heimath bei uns in Sachſen, wo ſie im Grunde
unbekannt ſind, ſich diejenige Anerkennung und Geltung zu
verſchaffen, welche man ihnen daheim gewiß begründeter-
maßen zu verſagen ſcheint. Es iſt ja bekannt, daß je
weniger die Wähler zuweilen von dem Candidaten wiſſen,

deſto ſicherer öfters deſſen Erfolg iſt! Das Neue, Un
bekannte hat immer ſeinen Reiz, der Candidat ſieht ganz
harmlos aus, hat womöglich ein gewinnendes Aeußere,
eigt für zwei Stunden recht freundliche Formen, machtWigchen, giebt ſichere Verheißung auf Steuerverſagung,

uuf Freiheiten, Reichthum und Freuden aller Art, ſchließt
mit dem üblichen Hoch auf den Kaiſer um, während
wch das letzte Hoch erſchallt, wieder hinaus in die Schat-
n der Nacht zu verſchwinden, welche den Mann und
ſäne Thaten verhüllen! Darauf, daß dieſer flüchtige
kindruck bei den Wählern einige Wochen vorhält, wird
dann der Erfolg gebaut auch iſt ja von dem conſer
vatven Candidaten, welcher in den allermeiſten Fällen aus
dem heimathlichen Wahlkreis ſtammt, bekannt, daß er nicht
wwſehlbar iſt und nicht ſo fließend ſprechen kann! Die
zahl der Freiſinnigen, welche in ihrem heimathlichen Wahl
kreiſe mit einigen Ausſichten aufzutreten wagen, iſt eine
verſchwindend kleine geworden. Das ſollte doch unſeren
Vählern zu denken geben: Alſo überall da, wo man im
Stande iſt den Lebenswandel des Betreffenden zu beobach
ten, wo er zeigen muß, welcher Art ſein Antheil an dem
öffentlichen Leben iſt, wie der Mann außerhalb der
Verſammlungen ſpricht, was ſeine Freunde oder der Land
rath und Bürgermeiſter von ihm halten kurz, wo man
zuverläſſig beurtheilen kann, ob es ein Mann iſt, der
in jeder Beziehung das Herz auf dem rechten Fleck hat in
den meiſten dieſer Fälle ſcheint ein ſolchen Anſprüchen genügen-
der freiſinniger Candidat im heimathlichen Wahlkreisſich in der Proving Sachſen nicht gefunden zu haben. Das

ſt bedauerlich für die Oppoſition, aber ein ſchönes Lob
für unſere e Provinz! Auch darüber iſt wohl
Niemand mehr im Zweifel, daß ein Candidat aus dem
eigenen Wahlkreis, welcher Herz und Mund auf dem
rechten Fleck hat einem ſolchen aus fremder Provinz,
aus Berlin oder Breslau ſtammenden redegewandten Ju-
riſten wohl ſtets vorzuziehen ſein dürfte.

Eine Ausnahme von der vorhin geſchilderten neu
fortſchrittlichen Regel bildet der Wahlkreis Merſeburg-Querfurt. Hier wurde vor drei Jahren Herr Panſe

erfunden, um dem Angſtſchrei der Wähler gegen das
Tabaksmonopol Ausdruck zu geben. Obgleich dieſe Vor
lage nunmehr ein für alle Mal abgelehnt iſt ſo ſcheint
Herr Panſe von den Neufortſchrittlern wegen ſeiner viel
fachen Verdienſte als Reichstagsabgeordneter für das Wohl
des Deutſchen Reichs nach Jnnen und Außen doch wie
der aufgeſtellt zu werden. Dieſe Wahlgeſchichte hat nämlich
nd ihre humoriſtiſche Seite: Schon vor drei Jahrenragte man ſich allerwärs: „Wo iſt Panſe? Haben Sie

ihn ſprechen, in üblicher Weiſe ſein Programm entwickeln
ören? Für welche von den Tagesfragen intereſſirt er
ich am meiſten Auf alle dieſe Fragen konnten nur
egative, achſelzuckende Antworten ertheilt werden. Man
wöſtete ſich, hoffte und wählte Herrn Panſe. Die deutſchen
Vihler ſind ja ſo gutmüthig! Nach der erſten Seſſion,
hieß es, wird er ſicherlich allerwärts Rechenſchaftsberichte

en und ſeinen Wählern in offener deutſcher Art Rede
und Antwort ſtehen. Es verging ein Jahr ein zweites,
ein drittes, vergebens eine jede Hoffnung, nach drei Jahren,

d Sehltermin rückte wieder heran: Siehe da, Panſe
n ſch zeigen Panſe wird ſprechen! Oeffentliche Be
du dehungen in den Blättern ſogar weiſen darauf hin.
n üringer Hof zu Merſeburg find Hunderte von Neu

Ierigen lautlos verſammelt dem Herrn Panſe wird das
ſt ertheilt ſiehe da, ſichtliche Zeichen der Ueber
ahung von Seiten des Reichstagsabgeordneten Panſe,
ſuen, ſhuldi ende Worte, keine Rede, keine Berichter
i u kein Zrogramm für die Zukunft nur ein

ender Blick hinüber zu ſeinem vorſitzenden Freunde,
de ölfel, welcher ſich natürlich nicht zweimal auf

n ließ und in bekannter Weiſe polemiſirte, plaidirte
en den erſtaunt verſtummenden Hörern das freiſinnige

nnere des Herrn Panſe offen darlegte. Arme enttäuſchtee Wie hatte man ſich anf eine Panſe'ſche aus
be iche Berichterſtattung gefreut, mit Schlagworten durch

geeignet, um die Gegner erzittern zu machen. Wer

ward daran ſchuld, der nach 3 Jahren noch unvorbereitete
harmloſe Ka Panſe oder der vorſitzende freiſinnige Herr
Wölfel? Man weiß nicht worüber man mehr ſtaunen ſoll,
über ſo harmloſe Freiſinnigkeit auf der einen oder ſo frei-
ſinnige Harmloſigkeit auf der anderen Seite!

Dies hat ſich im Reichstagswahlkreis Merſeburg
nicht etwa in dem von Schilda am Sonntag, den 28.
September 1884 zugetragen.

Die Deutſchen ſind ja ſo gutmüthig!
nene

Politiſcher Fagesbericht.
Dentſches Reich.

Die Fluth von Senſationsnachrichten, mit denen
die Zeitungsleſer in den letzten Tagen überſchüttet wurden,
giebt der „Nordd. Allg. Ztg. Veranlaſſung, ſumma-
riſch gegen dieſe Konjekturalpolitikeinzuſchrei-
ten. Der an leitender Stelle veröffentlichte Artikel wendet
ſich in erſter Linie gegen eine Reihe von Vermuthungen,
welche der „H. C.“ jüngſt auf den verſchiedenſten Gebieten
der Politik aufgeſtellt, es wird indeſſen bemerkt, daß die
Berichtigung, die gebracht wird, auch für die gleichen
Jrrthümer anderer Blätter gelten ſoll. Es heißt in der
Auslaſſung des offiziöſen Organs:

„Die Konferenzen des Reichskanzlers mit Vertretern
überſeeiſcher Unternehmungen haben bisher nur den Zweck ge
habt, die Wünſche der Letzteren entgegen zunehmen. Dieſe Wünſche
werden bei den Beſchlüſſen der Reichsregierung jedenfalls ins
Gewicht fallen, aber dieſe Beſchlüſſe ſind eben erſt zu faſſen, und
die geäußerten Wünſche gehören zu den Grundlagen derſelben,
ohne nothwendig damit identiſch zu ſein. Dagegen hat der
Reichskanzler ſeinerſeits dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß die
hanſeatiſchen Jntereſſenten am afrikaniſchen Handel ſich unter
einander über die Bildung eines Syndikats verſtändigen, welches
der Reichsregierung bei ihren ferneren Entſchließungen mit Aus
kunft, Rath und Vorſchlägen zur Seite ſtehen möge. Von Ein
richtung einer Strafkolonie iſt weder hierbei noch ſonſt an irgend
einem Orte, außer dem „Berl. Tgbl.“, die Rede geweſen. Jnkirchenpolitiſchen Angelegenheiten hat Herr v. Schlözer weder

dem Kardinal Jacobini neue Kandidaten für Köln und Poſen
vorgeſchlagen, noch ein Friedensprogramm mitgebracht oder
irgend Jemandem unterbreitet. Der Staatsrath wird allerdings
zunächſt über die Dampferſubvention, die Erweiterung der
Unfallverſicherung und die Poſtſparkaſſen zur Begutachtung be
rufen ſein, aber nicht über surtaxe d'entrepöt und Börſenſteuer,
auch nicht über preußiſche Anträge, ſondern über die Abſtimm-
ungen Preußens im Bundesrathe und deſſen Ausſchüſſen. Da-
See verſtehen wir nicht, warum die Zuſammenſetzung des
Staatsraths nicht bekannt ſein ſoll, nachdem alle Ernennungen
im „Staats-Anzeiger“ veröffentlicht worden ſind. Ein Revire-
ment im diplomatiſchen Dieuſt ſteht, ſoviel wir wiſſen, überhaupt
nicht bevor und namentlich nicht in irgend einem der Bot-
ſchafterpoſten.“

Aus Rom treffen wiederum Nachrichten über angeb
liche Verhandlungen unſeres Geſandten Herrn v. Schlözer
mit dem Cardinal Jacobini ein. Wir haben bereits früher
darauf hingewieſen, daß alle dieſe Mittheilungen mit
großer Vorſicht aufzunehmen ſeien und wir glauben auch
diesmal unſere Mahnung wiederholen zu ſollen, wenn der
„Populo romano“ die Mittheilung enthält, daß Herr
v. Schlözer dem Cardinal zwei neue Candidaten für die
Erzbiſchofsſitze von Köln und Poſen vorgeſchlagen habe.
Es iſt eine Verkennung der Situation, wenn der „Populo
romano“ dieſe Nachricht verbreitet. Nicht die preußiſche
Regierung hat der Kurie reſp. dem Papſt über die Be
ſetzung dieſer beiden Erzbiſchofsſitze Vorſchläge zu machen,
ſondern umgekehrt: die Kurie hat der preußiſchen Re-
gierung dieſe Vorſchläge zu unterbreiten, und die letztere
hat ihrerſeits zu erklären, ob die vorgeſchlagenen Perſön-
lichkeiten ihr conveniren, reſp. ob ſie ihr die genügende
Garantie bieten zur Wiederherſtellung beziehungsweiſe wei-
teren Erhaltung des kirchlichen Friedens. Daß die preußiſche
Regierung in dieſer Beziehung der Kurie, ſoweit als ihr
irgend möglich iſt, entgegenkommen wird, hat dieſelbe ſchon
genügend bewieſen und ſie wird auch ferner nicht aus dem
Auge laſſen, daß neben der Erhaltung ihrer eigenen Auto-
rität ihr in gleicher Weiſe auch das Wohl ihrer Unter-
thanen katholiſchen Glaubens am Herzen liegt. Wenn die
Kurie in gleicher Weiſe ihre Bereitwilligkeit bewieſen hätte,
wäre ſchon längſt der kirchliche Streit beſeitigt und eine
Einigung zum Wohle der katholiſchen Staats angehörigen
zu Stande gekommen.

Bei dem Rejchsſchatzamt ſind nunmehr ſämmtliche
Specialetats für das Jahr 1885/86 mit Ausnahme derjeni-
gen der Militärverwaltung, der Marineverwaltung und des
auswärtigen Amtes eingetroffen. Wir haben bereits früher
darauf hingewieſen, daß die Verzögerung der Aufſtellung des
Militäretats zum Theil in den Veränderungen zu ſuchen
ſind, die nach Ablauf des Septenats bei der Militärverwaltung
geboten ſind. So Theil war es aber auch bisher deßhalb un
möglich den Etat feſtzuſtellen, weil die Militärverwaltungen
Baierns, Sachſens und Württembergs aus gleichen Gründen
ihre Aufſtellungen noch nicht vollendet hatten. Dieſe Schwierig-
keiten ſind leider auch bis jetzt noch nicht gehoben, man iſt jedoch
in den betreffenden Abtheilungen der Verwaltung mit großem
Eifer bemüh:, den Etat fertigzuſtellen, ſo daß man die Erledi
gung dieſer Angelegenheit ſchan im Laufe der nächſten Woche
mit Beſtimmtheit erwartet. Jn der Marineverwaltung iſt
man gleichfalls eifrig bemüht, den Etat fertigzuſtellen, und der
Chef deſſelben von Caprivi leitet ſelbſt dieſe Arbeiten, um ſie
recht bald zu Ende zu führen. Herr von Caprivi ſoll hierbei
mit einer ſo peinlichen Sorgfalt z Werke gehen, daß er, was
Sparſamkeit anlangt, die äußerſten Grenzen zieht, aus
dieſem Grund aber auch an den von ihm geſtellten Forderungen
auch nicht 1 Mark ſich abſtreichen e3 kann. Beamte der
Marineverwaltung ſind der Anſicht, daß noch niemals mit einer
ſo großen m bei Aufſtellung des Marineetats verfahren
worden iſt. Jn Betreff der Verzögerungen der Aufſtellung des
Etats des auswärtigen Amtes hören wir, daß die Veran-
laſſung S Theil in den Ereigniſſen, die ſich in der letzten Zeit
an der Küſte von Weſtafrika vollzogen haben, zu ſuchen ſei. Es
heißt, daß es in der Abſicht liege, dort eine Anzahl von Beam
ten des auswärtigen Amtes zu inſtalliren. Eine derartige Ein
richtung iſt aber ſchon deßhalb mit Schwierigkeiten verbunden,
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weil man bisher noch keinen Anhalt für die Bedürfniſſe derarti
ger Stellung hatte. Man hat ſich deßhalb, wie wir hören, ver
anlaßt geſehen. von denjenigen Deutſchen, welche an jener Küſte
ſchon längere Zeit zugebracht haben, Erkundigungen einzuziehen,
um wenigſtens einigermaßen einen Anhalt zu baben für Be
meſſung der etatsmäßigen Summen, die für dieſe Poſten in
Ausgabe geſtellt werden ſollen. Die betreffenden Angaben wek
den jeden Augenblick erwartet und dürfte auch dieſer Etat in
den nächſten Tagen dem Reichsſchatzamt zugehen. Allem Er-
warten gemäß dürfte die Zuſammenſtellung des Etats Anfangs
der zweiten Hälfte dieſes Monats erfolgen können, ſo daß der
Bundesrath ſchon vor Beginn der Reichstagswahlen ſich mit
der Feſtſtellung des Etats zu beſchäftigen haben wird.

Das Reichsverſicherungsamt hat, wie wir hören, ein
Normalſtatut für die Berufsgenoſſenſchaften
aus gearbeitet. Ehe daſſelbe definitiv feſtgeſtellt wird,
ſollen Jntereſſentenkreiſe gutachtlich darüber gehört werden.
Das Statut wird daher allen bei der berufsgenoſſenſchaſt
lichen Organiſation betheiligten Vereinen, Verbänden, Kor
porationen demnächſt zur gutachtlichen Aeußerung über-
mittelt werden. Auch hierin zeigt ſich das Beſtreben, bei
der Durchführung des Unfallgeſetzes nicht „vom grünen
Tiſche“ aus zu dekretiren, ſondern in intimſter Fühlung
mit den Jntereſſentenkreiſen und unter Mitwirkung der
e die Sozialreform in's praktiſche Leben überzu-
ühren.

Jn einigen Blättern iſt die Nachricht verbreitet, daß
in dem Etat pro 1885,/86 erhebliche Mehrforderungen für
die Landesbefeſtigung, insbeſondere für die Küſten
befeſtigungen und für die Sicherſtellung der Grenzen ent
halten ſein würden. Wie uns von gut unterrichteter Seite
mitgetheilt wird, dürften in dem Etat pro 1885,86 der
artige Forderungen noch nicht enthalten ſein, dieſelben viel
mehr erſt für den künftigen Etat in Ausſicht genommen
werden. Als Grund dafür wird uns mitgetheilt, daß die
Landesvertheidigungscommiſſion zwar die Nothwendigkeit
derartiger größerer Befeſtigungsanlagen anerkannt habe,
daß ſie aber in Betreff der Ausführung und insbeſondere
in Betreff derjenigen Orte und Gegenden, denen die Pri-orität der Ausführung gebührt, noch keinen definitiven

Beſchluß gefaßt habe. Es heißt, die Mitglieder der Lan-
desvertheidigungscommiſſion würden erſt durch perſönliches
Jnaugenſcheinnehmen ſich in die Lage ſetzen, endgültige
Beſchlüſſe in d Beziehung zu faſſen, und da dies nicht
möglich iſt, ſo ſchleunig, wie man wohl glauben könnte,
auszuführen, ohne, bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes,
den Jntereſſen des Landes zu nahe zu treten, ſo hat man
w das bevorſtehende Etatsjahr von der Ausführung die
es Gegenſtandes abgeſehen, beabſichtigt jedoch in dem Etat

pro 1886/87 mit der Ausführung dieſer Arbeiten zu be-
ginnen, die, wie wohl ſelbſtverſtändlich iſt, einen nicht un
erheblichen Zeitraum in Anſpruch nehmen werden.

Jn den erſten Tagen des Monats November wird,
wie wir hören die Generalſynode wieder in Berlin
e Dieſelbe wird, wie früher, ſo auch in der
evorſtehenden Seſſion ihre Sitzungen in dem großen

Sitzungsſaal des Herrenhauſes abhalten.

Aus Anlaß des kürzlich gemeldeten Selbſtmordes
eines Gymnaſiaſten in Guben wegen Nichtver-
ſetzung ſchreibt die „Gub. Ztg.“, dieſen Fall in ſeinem
Zuſammenhange mit den in manchen Kreiſen herrſchen
den Anſchauungen betrachtend, ſehr treffend Folgendes

„Krankhafte Reizbarkeit, Kummer über Unglück in der
Familie erklären die That, aber entſchuldigen ſie nicht. Wir
haben es eben hier mit einem allgemeinen a der Zeit zu
thun. Unſere Jugend neigt S wenn der Ernſt des Lebens
an ſie herantritt, wenn ſie merkt, daß das Leben nicht blos im
Genuſſe, ſondern auch in Entbehren und Entſagen beſteht
dieſes Leben von ſich abzuſtreifen, wie ein abgetragenes Kleid,
oder es wegzuwerfen, wie ein Spielzeug, deſſen man überdrüſſig
geworden iſt. Dabei glaubt ſie noch wunder welchen Helden
muth zu beweiſen, während davon oft viel mehr erforderlich, um
ein Leben voll Kummer und Sorgen zu ertragen, als ſich deſſelben
zu entäußern. Ueber die allgemeinen Urſachen dieſer Erſcheinung
wollen wir keine r anſtellen; für die unter den
Schü ern höherer Lehranſtalten graſſirende SelbſtmordCpidemie,
die aller Orten ihre Opfer zu fordern ſcheint, kommen aber noch
einige beſondere Momente hinzu. Vor allem iſt es die un-
glückliche Vorſtellung, als wenn es für einen einiger-
maßen befähigten jungen Menſchen gleichſam eine
Schande wäre, einen bürgerlichen Beruf zu ergreifen,
und ehrenvoll allein ſei, außer dem Dienſte im Heer ein Studium
auf der Univerſität oder Akademie, allenfalls wenn dies nicht
möglich, das Einſchlagen einer Beamtenkarrière. Dieſer Wahn
treibt die Eltern dazu, auch mäßig begabte Schüler zum Aus
harren auf der Schule zu n en, bewegt die Schüler, immer
noch länger, trotz aller Mißerfolge, auf der Schule zu bleiben
und Gott weiß wen wegen derſelben nur nicht ſich
ſelbft. Kommen dann gar zur mäßigen Befähigung noch Träg-
heit, Genußſucht, Eitelkeit c. hinzu, ſo iſt der Grund zu einer
der verfehlten Exiſtenzen gelegt, an denen wir jetzt ſo reich ſind.
Wenn ſolchen jungen Leuten das Leben auf der Schule weniger
angenehm gemacht wird, ſollte man ihr dafür dankbar ſein und
nicht über zu hohe Anforderungen und Ueberbürdung klagen, wie
es leider zu oft der Fall iſt!“

Ausland.
Frankreich. Recht kindiſche antideutſche Demon-

ſtrationen haben am Sonntag vor dem Kriegerdenkmal
auf dem Kirchhofe von Montreuil ſeitens der Patrioten-
Liga ſtattgefunden. Etwa 50 Schützen und Turnvereine,
die PatriotenLiga, 8 Schüler-Bataillone, mehrere Frei-
denkerGeſellſchaften, alle mit ihren unter Trauerflor um
hüllten Fahnen, waren, wie der „Kölniſchen Zeitung“ geſchrieben wird erſchienen auch ein Verein italieniſcher

Republikaner. Dervoulede hatte ſich entſchuldigen laſſen;
an ſeiner Statt ſchritt an der Spitze der Patrioten-Liga
die frühere Marketenderin Madame Farthout,
die Bruſt mit dem Ritterkreuz der Ehrenlegion geſchmückt.



Die zahlreich gehaltenen Reden liefen ſämmtlich darauf
hinaus, die Jugend müſſe zu Rächern Frankreichs erzogen
werden; ſie müßte einſtens Elſoß-Lothringen wieder er-
obern. Lefevre, Generalrath des Seine-Departements,
ſchloß mit den Worten: „Bismarck, der größte Barbar
unter den Teutonen, der Frankreich mit Brand und
Plünderung heimgeſucht hat, ſoll wiſſen, daß das republi-
kaniſche Frankreich zur Rache gerüſtet iſt: er ſoll erfahren,
was das heißt!“ Auch der einem Schülerbataillon ange
M neunjährige (1!) Sohn des Beigeordneten ronontreuil beſlieg mit ſeinem Chaſſepot die Rednerbühne,

um W Verſe vorzutragen. Ein Mitglieddes italieniſchen Vereins ließ die „Weltrepublik“ hoch
leben. Natürlich wurden alle Reden mit großer Be
geiſterung aufgenommen. Nach Schluß der Kundgebung

die Verſammlung nach der Bürgermeiſterei, wo derEhrenwein kredenzt wurde. Dergleichen Albernheiten ernſt

zu nehmen, hat man längſt verlernt, da ſie mit der offi-
iellen Politik Frankreichs nichts zu thun gen Ueber
ieſe hat am Montag der Botſchafter am Berliner Hofe

Baron Courcel, welcher am Sonnabend mit Urlaub in
Paris angekommen iſt, eine längere Unterredung mit Ferry
auf dem auswärtigen Amte gehabt. Die parlamentariſche
Enquete- Kommiſſion über die wirthſchaftliche Noth-
lage trat am Montag Nachmittag unter Vorſitz Spullers
zuſammen und beſchloß, den Anträgen verſchiedener Mit-u emäß Delegirte in die Prooi zu ſchicken zur
t und Berichterſtattung über die induſtrielle

wie land wirthſchaftliche Kriſis. Ueber die bereits im
S Hauptblatt gemeldete Kundgebung bei der Kirche

aint Nicolas des Champs deren Sakriſteigebäude in
das Allignement einer neuen Straße fällt und daher
expropriirt iſt, welche jedoch zu räumen der Pfarrer ſich
weigerte, meldet ein Privattelegramm der „Poſt“:

„Der Pfarrer empfing, umgeben von ſeinen Vikaren und
ahlreichen Klerikalen den ſich präſentirenden Jnſpektor des
ädtiſchen Eigenthums, welcher die Aushändigung der Schlüſſel

verlangte, und forderte zunächſt des Jnſpektors Legitimations-
papiere. Dieſer ließ ſich auf keine Diskuſſion ein und entfernte
fich wieder. Die Volksmenge, welche erſichtlich auf Einſchreiten
von Militär und ähnliche Scenen, wie ſeiner Zeit bei der be
kannten Austreibung der Orden aus den Klöſtern hoffte, lachte
und lärmte, während die Straßenjungen allerlei groben Unfug
innerhalb der Kirche trieben. Die Schuld an dieſem ganzen
Auftritte fällt auf die Klerikalen, welche dieſelben abſichtlich
herbeigeführt hatten.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 7. October.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat an das Centralcomité
der deutſchen Vereine vom „Rothen Kreuz“ das folgende
Handſchreiben gerichtet:

Dem Centralcomité bin Jch auch in dieſem Jahre zu beſonderem Danke für einen Glückwunſch verpflichtet, der Mir ſtets

große Freude gewährt. Die Namen, welche denſelben unter
eichnen, erinnern Mich an manche Stunde ernſter gemeinſamer

Arbeit und erwecken den Wunſch, ſolche auch ferner mit Jhnen
zu theilen. Dies um ſo mehr, als die September- Konferenz in
Genf die Lebenskraft der freiwilligen Hülfsthätigkeit unter dem
Rothen Kreuz von Neuem ben und unſere Hoffnungen auf
die Entwicklung derſelben nach Maßgabe der Bedürfniſſe ge
ſteigert hat. Laſſen Sie uns dieſe Hoffnung feſthalten und, durch

egenſeitige Verſtändigung ermuthigt, den Schwierigkeiten entch oſſen begegnen, durch die jede güte Sache ſich Bahn brechen

en Erfolg zu ſicheru, der ihr
BadenBaden, denmuß, um rfeihr von Herzen wünſche.

Auguſta.

Deutſcher milchwirthſchaftlicher Verein.
München, 4. Oktober. Jm Locale des landwirthſchaftlichen

Vereins (Türkenſtraße) fand heute, im Anſchluß an die deutſche
MolkereiAusſtellung, die Generalverſammlung des deutſchmilch
wirthſchaftlichen Vereins ſtatt. Man bemerkte in der ſehr zahl-
reich beſuchten Verſammlung zumeiſt Norddeutſche, u. A. den
Vertreter des preußiſchen landwirthſchaftlichen Miniſteriums,
Geh. Renierungsrath Dr. Thiel (Berlin). Als Vertreter der
bayeriſchen Regierung war Regierungsrath Haag (München) und
als Vertreter der württembergiſchen Regierung Regierungaſſeſſor
Dr. Zeeb (Stuttgart) anweſend. Der Vorſitzende, Landes-Oeko-
nomierath Hoppenſtedt, eröffnete die Verſammlung, indem er zu
nächſt hervorhob, daß es ganz beſonders der Energie und Jn-
telligenz der Bayern zu danken ſei, daß dieſe Ausſtellung ſich ſo
großartig und harmoniſch präſentire. Der Redner begrüßte
hierauf die anweſenden Regierungsvertreter und bemerkte: es ſei
zu wünſchen, daß die guten Zwecke des Vereins allüberall nicht
allein anerkannt, ſondern auch in jeder Weiſe gefördert werden; es
ſei ferner zu wünſchen, daß ſich der Verein in Süddeutſchland
viele Freunde erwerben möge. Dem hierauf von dem Ge-ſchäftsſuhrer Oekonomie-Rath Boyſen erſtatteten Geſchäftsbericht.

war zu entnehmen, daß ſeit dem 10jährigen Beſtehen des Vereins
das deutſche Molkereiweſen erhebliche Fortſchritte gemacht habe
Zu den Unkoſten der gegenwärtigen Ausſtellung habe der Verein
000 zugeſchoſſen. Profeſſor r. Feſer (München) referirte

hierauf über den augenblicklichen Stand des Molkereiweſens in
Suddeutſchland. Der Redner gedachte zunächſt der Mitwirkung
der bayeriſchen Staatsregierung an dieſer Ausſtellung und wies
darauf hin, daß die Molkerei- Ausſtellung ein rühmliches Zeugniß
dafür abgebe, auf welch hoher Stufe dieſer Zweig der Land-wirthſchaft zur Zeit ſtehe. Regierungs Aſſeſſor Vr. Zeeb
Stuttgart) bemerkt, daß auch in Württemberg ein allſeitiger
Fortſchritt im Molkereiweſen zu konſtatiren ſei. Prof. Dr. von
Oppenau (Straßburg i. E.) berichtete, daß die Beſtrebungen auf
dem Gebiete des Molkereiweſens im Oberelſaß trotz der dort
herrſchenden ſchwierigen Verhältniſſe, ſehr erfreuliche ſeien das
übrige Reichsland verhalte ſich im Allgemeinen apathiſch.
Kaufmann Martiny (Berlin) referirte nunmehr über die Milch-
Centrifuge. Die Milchſchleuder (Centrifuge) ſei nur bei einem
Beſtande von 50 Kühen und darüber räthlich. Der Betrieb
richte ſich nach den obwaltenden Verhältniſſen. MolkereiJn-
ſpektor Hildesheim) ſprach hierauf über die Technik der
Butter Bereitung und Dr. Plöniß (Schleswig) über: beſondere
Wünſche und Bedürfniſſe, welche ſich auf dem Gebiete des ge
noſſenſchaftlichen Betriebes geltend gemacht haben. General-
Secretär Stöckel (Jnſterburg) beantragt die Ausſetzung eines
hohen Preiſes für Löſung der Frage Wie kann die Milch ſo
ſchnell als möglich auf ihren Gehalt geprüft werden
Dr. Plöniß (Schleswig) ſchlug die Gründung eines Verbandes
der einzelnen Molkerei-Genoſſenſchaften vor. General-Secretär

(Hannover) empfahl anſtatt deſſen die Gründung von
ktienmolkereien auf Grund des neuen Statuts vom 18. Februar

dieſes Jahres. Gegen dieſen Vorſchlag wendet ſich ganz be
ſonders Geh. Regierungs Rath Dr. Thiel (Berlin). Nachdem
hierauf noch einige geſchäftliche Angelegenheiten erledigt worden
waren, wurde die General-Verſammlung mit einem dreifachen
Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer und Se. Maj. den König von

aiern geſchloſſen.

ger und den Jch
Oktober 1884. Gez.

Cholera.
Am Montag ſtarben in dem franzöſiſchen Departement

der Oſtpyrenäen 5 Perſonen an der Cholera.

Halle, den 8. October.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Verein der Krieger von 1866 ab hielt

zgeſtern Abend im „Roſenthal“ ſeine ordentliche diesjährige

Generalverſammlung ab, in welcher zunächſt das am 9.
November d. J. im vorgenannten Lokale ſtattfindende
Stiftungsfeſt, beſtehend in Concert, Theater und Ball, be
ſprochen wurde. Die hierauf vorgenommene Vorſtands-
wahl ergab folgendes Reſultat: Kamerad Lüderitz, Vor
ſitzender, Geeſe, deſſen Stellvertreter, Fuchs, Kaſſirer,
Feuſtel, Schriftführer, Kiefer, deſſen Stellvertreter.
Sodann wurden noch acht Mitglieder des Vereins in den
Ausſchuß gewählt. Zum Fahnenträger wurde Kamerad
Schmeil ernannt. Nach Entgegennahme kleinerer Mit-
theilungen trat Schluß der Berſammlung ein. Der
Krieger-Verſicherungs-Verein und der Verein
ehemaliger Kameraden des Magdeburg. Füſilier-
Regiments Nr. 36 wählten in ihren vorgeſtern abge
er Generalverſammlungen den bisherigen Vorſtand
wieder.

Herrn Stadtbaurath E. Lohauſen hierewurde
ſeitens des Kaiſerl. Patentamtes ein Patent auf ein ſelbſt
thätiges Feuerzeug mit Cigarrenabſchneid er“ ertheilt.

Die pieſige äcker-Jnnung hielt am Dienstag Nachmittag
im Jnnungslokale, Reſtaurant zum Kühlen Brunnen, unter Vorſitz
des Obermeiſters Herrn F. Herbſt ihre 104. Quartalverſammlun
ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden 7 Lehrlinge na
beſtandener Prüfung zu Geſellen geſprochen, 9 Lehrlinge wurden
kontraktlich zur Lehre verpflichtet, ſodann hatte ſich nach 15jähriger
Pauſe wieder 1 Meiſter zur Meiſterprüfung gemeldet, welchem
nach Ablegung derſelben der Meiſterbrief eingehändigt werden
konnte. Sodann wurden 10 neue Mitglieder aufgenommen, die
Herren Achilles, Richter und Fink zu Landsberg, Haagen, Brach
ſtedt: Große und Zſchammer, Giebichenſtein Rapſilber, Gräning
und Holzhauſen, Halle. Der Obermeiſter gab Mittheilung, daß
einem längſt fühlbaren Wunſche der Etablirung einer eigenen
Bäckergeſellenkrankenkaſſe nunmehr abgeholfen ſei und ſolche am
1. Decbr. in Funktion trete. Sodann fand die feierliche Prokla
mation zum Ehrenmitgliede und Ueberreichung eines Lorbeer-
kranzes an den langjährigen Rendanten Herrn L. Wege ſtatt.
Das bez. Ehrendiplom war ihm ſchon in ſeiner Behauſung über
reicht. Auch eines weiteren 25 jährigen Meiſterjubiläums des
Herrn Schunke wurde ehrend gedacht. Nach den Beſtimmungen
des Krankenverſicherungsgeſetzes wurden zu Vorſtandsmitgliedern
als Arbeitgeber je der neubegründeten Ortskran“en- und Sterbe-kaſſe für Vackergeſellen und Lehrlinge die Herren Kießler,
O. Günther und Beyer jun. gewählt.

Der Turnverein „Frieſen“ hält nächſten Sonn-
tag Nachmittag in ſeinem Vereins- und Turnlocale „Frey-
bergs Garten“ ſein Sommer-Abturnen mit Muſik ab,
dem ſich im decorirten Saale ein ſolenner Turner-Com-
mers anſchließen wird. Zu der Feier werden ſich eine
größere Anzahl fremder Turngenoſſen aus Leipzig, Mag-
deburg, Nordhauſen, Aſchersleben, Delitzſch, Gerbſtedt,
Landsberg, Schraplau, Gräfenhainichen c. einfinden.

Jn dem Schaufenſter des Leinenwaaren- Geſchäfts
von Röhrig (Jnhaber Herr Kaufmann Kretzſchmar),
untere Leipzigerſtraßen- und kl. Brauhausgaſſenecke, iſt
zur Zeit das prachtvolle, bereits beſchriebene Banner des
hieſigen kaufmänniſchen Vereins „Union“ ausgeſtellt.
Daſſelbe verdient in Augenſchein genommen zu werden.

Den hieſigen Freunden ernſter Muſik wird es er
wünſcht ſein zu erfahren, daß das Leipziger Gewand-
haus-Quartett unter Führung des Herrn Concert
meiſter Petri im kommenden Winter wieder vier Kammer-
muſik-Abende hier veranſtalten wird, deren erſter auf den
27. October angeſetzt iſt. Auf die nächſter Tage erſchei-
nende Annoncirung hinweiſend, bemerken wir, daß Herr
Heinr. Karmrodt Vormerkung von Abonnements annimmt.

Der Aufſichtsrath der Cröllwitzer Aktien-
Papierfabrik, welcher am 7. Oktober in Halle a/S.

uſammen getreten war, ſtellte nach voraufgegangenerPrufung die Jahresrechnung und die Bilanz für 1883/84

mit einem Gewinn von 542 344,67 feſt. Aus dem
ſelben werden für Abſchreibungen 99 500 verwendet,
103 000 ſind für eine weitere Dotirung des Dispoſitions-
fonds und Delcrederefonds beſtimmt und 18 vom
Aktienkapital ſind als Dividende für die Aktionäre in
Ausſicht genommen. Die Generalverſammlung wird am
31. Oktober cr. ſtattfinden.

In dem benachbarten Diemitz wurde im Laufe
dieſes Jahres ein neues, zweites Schulhaus erbaut, da das
vorhandene ältere, nur für eine Klaſſe eingerichtete, für die
ſtetig zunehmende Anzahl von Schulkindern nicht mehr
ausreichend iſt. Vorgeſtern, am 6. d. Mts., wurde das
neue Schulhaus im Beiſein des Herrn Kreisſchulinſpectors,
Superintendent D. Förſter und des Herrn Local-Schul-
inſpectors, Oberdiaconus Paſtor Wächtler, ſowie der örtlichen
Kirchen- und Gemeinde Vertretung ſeiner Beſtimmung
feierlichſt übergeben und zugleich der neuangeſtellte zweite
Lehrer, Herr Meyer, von dem Herrn Kreisſchulinſpector
in ſein Amt eingeführt. Den Bau des freundlichen, ge-
räumigen und lichten Schulhauſes hat Herr Maurermeiſter
Föhre in Schönnewitz in durchaus ſolider, allen berech-
tigten Wünſchen vollſtändig genügender Weiſe ausgeführt.

Jn Bennſtedt ſtürzte am Sonnabend Abend im
Höhneſchen Steinbruche der Arbeiter Friedrich Hirſch von
dort, als er gerade ſein Wochenlohn in Empfang nehmen
wollte, von einer Steinwand auf die Sohle des Stein
bruches ſo unglücklich rückwärts herunter, daß er das
Genick brach und nach Verlauf einiger Stunden ſeinen
Geiſt aufgab.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Ter Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

D. Oberröblingen a. S., den 7. October. Auf dem den
A. Riebeck'ſchen Erben gehörigen benachbarten Werke Ottilie
Kupferhammer“ verunglückte heute Nachmittag der Bergarbeiter
Wilhelm Heſſe aus Erdeborn dadurch, daß er beim Schmie-
ren einiger Räder der Kettenbahn ausglitt und mit der linken
Hand zwiſchen die Räder und die Kette gerieth. Jnfolge der
erlittenen Verletzungen mußte der Bedauernswerthe nach der
Halliſchen Klinik geſchafft werden, woſelbſt ihm mehrere Finger
abgenommen wurden.

Gröbers, den 7. October. Heute waren hier die
Actionäre der Zuckerfabrik Knauer, Beil u. Co., des-
gleichen die Lieferanten der Kaufrüben für genanntes
Etabliſſement im Bahnhofs Reſtaurant verſammelt, um
rückſichtlich der in keinem Verhältniß ſtehenden niedrigen

uckerpreiſe einen entſprechenden Rübenpreis zwiſchenJabet und Lieferanten zu vereinbaren. Die Mehrzahl

der Lieferanten war mit Reduzirung des Rübenpreiſes auf
80 pro Centner einverſtanden, während dieſelben im
vorigen Jahre und früher 1 dafür erhielten. Der
Landwirth weiß bei dieſen überaus ungünſtigen Zeiten
wirklich nicht mehr, wie er es machen und welche Früchte
er bauen ſoll, denn der Getreidebau iſt durch die aus
ländiſche Concurrenz ſchon länger nicht mehr lohnend, die

Zuckerrübe brachte immer noch die höchſte Rente und reiliches Futter für die Wirthſchaft, nun iſt es de r
ausſichtlich auf längere Zeit auch vorbei. Was ſoll het
dieſer traurigen Lage aus der hieſigen Landwirthſcha
werden? Wer giebt dann dem Arbeiter Lohn und Arbeit
wenn die Cultur der Zuckerrübe aufhört? Es ſind ſchlimm
Zeiten in Sicht, Landwirthe und Arbeiter ſind es ſi
ſchuldig, bei den bevorſtehenden Wahlen der herandrängenden
Noth dadurch zu ſteuern, daß ſie ſolchen Männern ihr
Stimme geben, welche ihr Intereſſe an geeigneter Stelle
voll und ganz vertreten. Dies thut uns noth.

Das Münchener Octoberfeſt
beginnt zwar offiziell erſt mit dem erſten Sonntag im Oetober
da es von Haus aus ein ſogenanntes a Firteß aftliches Fef
ſein ſoll und am genannten Tage die Preisvertheilung an diim Gebiete der Thierzucht wie des Ackerbaues ſich audzeidna

den Landwirthe, ſowie das große Pferderennen ſtattfindet, da
urſprünglich gleichfalls als eine Thierzuchtprobe betrachtet wurde
Mehr und mehr iſt jedoch der Charakter des landwirthſchaft
lichen Feſtes von dem eines Vol'sfeſtes im breiteſten Sinne über
wuchert worden, und dieſes, an dem vor Allem der München
ſelbſt ſeinen vollen Antheil genießen will, beginnt bereits ein
volle Woche früher und hat auch in dieſem Jahre am vergange
nen Sonntag bei herrlichem Wetter ſeinen Anfang genommen
nachdem ſchon Tags vorher eine kleine Bierprobe in de
zwanzig auf der Feſtwieſe eingerichteten Wirthſchaften ſtattg
funden hatte. Am Sonntag bewegte ſich vom frühen Mittge
an eine kleine Völkerwanderung nach der Thereſienwieſe, ſo da
bald kein Platz mehr auf den Hol;bänken und Stühlen, kein
Krug und kein Teller mehr aufzutreiben war. 60000 Liter
Bier wurden vertilgt. Spaten. Hacker, Franciskaner, Bürger
bräu und Pſchorr lieferten die ausgiebigſten Mengen. Jede
Wirthsbude hat ihr eigenes Orcheſter, meiſt Blechmuſik, in
man kann ſich den Ohrenſchmaus ungefähr vorſtellen, der
zwanzig ſolche aus Leibeskräften konzertirende Korps, deren
Harmonien ineinander ſtrömen, bereiten. D. am Rhein und
blaue Donau, Radetzkymarſch und Loreley miſchen ſich zu her
erweichenden Akkorden. Dazu das Summen der fröhlichen
Menge, die ab und zu ſich zu einem ernſten, ſchweren Chorus
begeiſtert, die Drehorgeln der Karouſſels und der Schifffahrte
gelegenheiten mit Seekrankheitsverſuchen die Tamtams und
Glocken der Ausrufer vor den zahlloſen Schaubuden, das Ge
ſchrei der Affen und Kakadus, der Dampf der geſchmorten
deringe und Würſte, der aufgeſtapelten Gänſe-, Enten

chweins und Kalbsbraten ein Schlaraffenland auf den
Umkreiſe einer Viertel-Quadratmeile, auf dem ſich Tauſende
von Freude und friſchem Trunk gerötheter Geſichter anlachen
und der Ernſt des Lebens völlig ausgeſchloſſen erſcheint! Es
giebt noch Geld in München und es kommt unter die Leuſe

das kann man auf der „Wieſe“, wie der echte Münchener
ſeinen n in aller Kürze nennt, an n Nachmittage
dieſer Woche deutlich erkennen. Auch die Armen machen en
gutes Geſchäft dabei, denn an dem zu ihren Gunſten er-
richteten Glückshaſen finden die vielen Nieten ſtets willige
abnehmer.

UniverſitätsNachrichten.
Man ſchreibt der „Kreuzzeitung“ aus Straßburg vom ö.d. M. „Haben Sie bemerkt, da das Feſt der Einweihung

der neuen Univerſität in Straßburg (wach der „Straß-
burger Poſt“ Nr. 274 2. Blatt) nicht mit einer gottesdienſtlichen
Feier, ſondern „mit einem Frühſchoppen Sonntag, den 26. L
et eröffnet werden“ wird Ein Commentar dazu ſſt nicht
nöthig!

Vereine und Verſammlungen.
Der deutſche Verein zur Beförderung der Luft-

ſchifffahrt verſammelte ſich in Berlin unter Vorſitz des Frhrn.
v. Hagen im Saale des Union-Hotels. Jn lebhafter Beſprechung
erörterte der Verein (laut der „Poſt“) die für die Praxis wichtige
Frage, wo die treibende Kraft am Ballon anzubringen ſei. Die
Anſichten gingen ſehr weit auseinander. Der Referent, Ober
lehrer Gerlach, kam auf Grund mathematiſcher Erwägungen
zu dem Schluß, daß es ſich empfehle, die treibende Kraft an der
mit dem Ballon nicht feſt verbundenen Gondel anzubringen. Herr
Baumeiſter Fichtner wollte, auf Geſetze der Statik ſich ſtützend,
die treibende Kraft in die Horizontale des Schwerpunktes, in den
meiſten Fällen ſomit zwiſchen Ballon und Gondel verlegen, und
Frhr. v. Hagen neigte, indem er der praktiſchen Erfahrung
maßgebendes Gewicht beilegte, der Anſicht zu, daß die bewegende
Kraft am vortheilhafteſten am Ballon anzubringen ſei, deß
mindeſtens aber, wenn man ſich trotzdem für die Gondel er
ſcheide, Ballon und Gondel feſt verbunden würden. Daß eine
feſte und zwar möglichſt nahe Verbindung zu empfehlen ſe,
meinte auch der Chef des deutſchen Ballondetachements, Major
Buchholz. Lehrer Seele erläuterte dann das von ihm aufge
ſtellte Projekt eines Luftballon, deſſen Auf und Abſtieg mit Hühe
von gewöhnlicher atmoſphäriſcher Luft regulirt wird. Die erſte
Anregung zur Aufſtellung ſeines Projectes verdankte Herr Seele
der Beobachtung der Fiſche, deren Körpergewicht an ſich den
Gewicht des Waſſers gleich iſt und die Auf und Abtrieb durh
die Veränderung des Volumens der Schwimmblaſe bewirken. Er
umgab den mit Gas gefüllten Ballon mit einer zweiten Hüll
die er mit einem der Luft an Gewicht gleichen Körper, mit Luſt
ſelbſt füllte. Dadurch, daß er mittels einer Pumpe Luft einpreßt
oder Luft entweichen läßt, kann er den Gasballon verkleincit
und vergrößern und ſomit je nach Wunſch, ohne vom Ballet
und dergleichen abhängig zu ſein, fallen oder ſteigen. De
Circulation der Luft will er dann noch benutzen, um eine gewiſſe
Bewegung in der Horizontale anzuſtreben.

Vom Reichsgericht.
Durch das bloße Vorhandenſein von Fenſtern in enan einer öffentlichen Waſſerſtraße gelegenen Grundſtüt

nach dem Waſſer hinaus erwirbt nach einem Urtheil des Reich
gerichts, V. Strafſenats, vom 2. Juli 1884, weder im Geltung
bereiche, des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts, noch nd
Märkiſchem Provinzialrecht der Grundſtücks Eigenthümer en
Recht, dem Fiscus das Verbauen der Fenſter durch einen a
dem Waſſer errichteten Bau zu unterſagen. 8Wie der „Nat.Ztg.“ mitgetheilt wird, hat in der zwern
Anklageſoche gegen den Regierungsbaumeiſter Runge in Bern
der zweite Straſſenat des Reichsgerichts die vom Angeklagte
eingelegte Reviſion verworfen und die erkannte Gefängnißſtra
von 4 Monaten iſt damit rechtskräftig geworden. In der
Anklageſache gegen Runge war bekanntlich auf ſechs Monate Ge
fängniß erkannt worden in dieſem Falle hatte die Vertheidigun
das Rechtsmittel der Reviſion gar nicht eingelegt, ſondern 6
fort das Wiederaufnahmeverfahren eingeleitet, über welches
das Kammergericht die endgiltige Entſcheidung bis nach de
Austrage der zweiten Anklageſache vorbehalten hatte. Mit u
Entſcheidung des Reichsgerichts durfte nunmehr auch das Schin
dieſes Wiederaufnahme Antrages entſchieden ſein. n r
wenn ſich in der zweiten Anklageſache die Schuldloſiakeit d n
geklagten herausgeſtellt hätte, würde das Verfahren wieder an
genommen worden ſein.

Milde Stiftungen. zlemenDer Piſchonſchen Stiftung für Volks und ine t
tarlehrer und Lehrerinnen in Berlin iſt zur Anna
ihr von dem verſtorbenen Gymnaſialdirektor g. D. Dr. Herruche
ausgeſetzten Legats von dreißigtauſend Mark die Landes
Genehmigung ertheilt worden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ueher die Gründungsthätigkeit in Du

im dritten Quartal ſchreibt das Frankf. Journ.: Das R
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der Gründungsthätigkeit im verfloſſenen Quartal ergiebt faſt
genau dieſelben Ziffern, wie in den beiden erſten Quartalen
dieſes Jahres; es find 36 neue Aktien-Geſellſchaften mit einem
Aktien apital von 34*5 Millionen Mark entſtanden, gegen
5 Geſellſchaften mit 37 Millionen Kapital im erſten und 28 Ge
ſellſchaften mit 36 Millionen im zweiten Quartal. nach
iſt die Gründungsthätigkeit im verfloſſenen Quartal intenſiver
zeweſen, als in dem engeren da die gleiche Anzahl
Reugründungen ausſchließlich innerhalb der beiden erſten Monate
Juli und Auguſt ins Leben gerufen wurden; der ganze Monat
September hat kaum noch eine Gründung gebracht. Die Urſache

Am 15. Auguſt iſt das neue r in
Kraft getreten, und man hatte es offenbar eilig, die geplantenGründungen noch vor der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes unter Dach

und Fach zu bringen. Die Vertheilung der neuen Geſellſchaften
auf die verſchiedenen Branchen ergiebt weſentliche Unterſchiede

Quartal; die Baugeſellſchaften, welche damals
dritten Theil des ganzen Aktienkapitals abſorbirten, fehlen

legt klar zu Tage.

ferner erforderte die Textilinduſtrie, die Braue
reien und die BeleuchtungsJnduſtrie ein weſentlich geringeresKapital. Bedeutend zugenommen haben dagegen die Vedinfuiſſe

für Eiſenbahnen und für Bergwerksgeſellſchoſten.

Leipziger Meſſe. Die Herbſtmeſſe hat für die Fabri-
kanten der Spielwaaren und verwandter Branchen bei Weitem
nicht die Bedeutung, als wie man geneigt iſt; ſie
wird deshalb von vielen größeren Häuſern gar nicht mehr be
ſchickt. Wenn die diesjährige Peſſe auch etwas lebhafter beſucht
war, als ihre Vorgängerin, ſo ſind die Einkäufer zum großen
Theil nur Detailliſten, deren Aufträge nicht zu Buche gehen.
Groſſiſten, ſowie die größeren und fachkundigen Detailliſten haben
ihren Bedarf für das kommende Weihnachten ſchon lange vor
der Herbſtmeſſe gedeckt. Wenn ſie wirklich dieſelbe noch beſuchen,
ſo iſt es nur, zu ſehen, ob da und dort noch etwas Neues er
ſchienen iſt. Dies kann aber die Fabrikanten nicht glücklich
machen, denn die meiſten bringen ihre Neuheiten zur Oſtermeſſe
und müſſen, wenn das Geſchäft ein „gutes“ genannt werden ſoll,
von dieſer mit ſoviel Aufträgen nach auſe gehen, daß ſie im
Laufe des Sommers genügende Beſchäftigung haben und an die
Anfertigung von Neuheiten nicht denken können. Ausländiſche
Einkäufer waren, wie dies zur Herbſtmeſſe ſtets der Fall, ſo zu
ſagen gar nicht vertreten. Wir begegneten höchſtens einigen ſich
zur Oſtermeſſe verſpätet habenden Ruſſen, deren Aufträge, weil
es auch nur kleine Konſumenten, ziemlich ſpärlich ausfielen. Die
meiſten Fobrikanten ſind aber nicht böſe darüber weil ſie bereits
genügend mit Aufträgen verſehen und größere Ordres ſchließlich
nicht rechtzeitig mehr ausführen könnten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. October.

Stadt Hamburg. Bürgermeiſter Pr. Peterſen m. Diener
a Hamburg. Gräfin v. d. Gröben m. Dienerſch. a. Dresden.
Fr u Fabrikbeſ. Götte m. Fam. a. Halberſtadt. Lieut. Gramich
m. Gem. a. Bayreurh. Frau Oppenheim m. Tocht. a. Braunſchweig. Frau br. eidlich a. Hamburg. Frau Meyer u. Frl.

ächow a. Berlin. Baumeiſter Fiſcher g. Berlin. Dr. med.
Hirſt a. Amerika. Die Kaufl. Lucke m. Fam. a. Halle, Mertensu. Sperrſchneider a. Magdeburg Schiller, Lehne u. Arnhold a.
Leipzig, Petſchmann a. Nordhauſen, Heck g. Paris, Steinle a.
Harburg, Malmberg u. Lintz a. Hamburg, Reifenberg a. Mainz,
e a. Hamburg, Hintzenberg a. Rheydt, Salomon, Mautner,
Reichert u. Kuttner a. Berlin, Kahu g. Mülhauſen i. Elſaß.
Fabrikant Wens a. iel

Stadt Dresden. Steinbruchsbeſ. Gehrmann u. Oekonom
Michael a. Hundisburg. Mühlenbeſitzer Reibert a. Bitterfeld.
Conditor Duchhardt a. Lauterbach. Kronprinzl. Kaſtellan Benne
witz a. Berlin. Frl. Hoch a. Gumbinnen. Frau Rothmann a.
pr. Die Kaufl. Klaus a. Magdeburg, Heſſe u. Wintera. Berlin, W. Voigt a. Magdeburg, Hedermann a. Barmen,
Steffens a. Mühlhauſen, Beer a. Berlin, Klaunick a. Thorn.

Kronprinz. Rittergutsbeſ. Schöllner m. Gem. a. Törpla.
Rentier Herzberger a. Görlitz. Hr. Weizſäcker a. Berlin. Frau
Deutſch a. Berlin. Fabrikant Hartmann a. Barmen. Die Kaufl.
Berg a. Aachen, Davidſohn a. Frankfurt a M., Uhlhorn a.
Bremen, Friedländer a. Artern, Ritſchel a. Berlin, Strom a.
Paderborn Hahlo u. Jung a. Leipzig Reinhold a. Gera,
Benkwitz a. Prag, Ritter a. Braunſchweig, Panzer a. Dresden,
Phillips a. München, Bauer a. Hannover.
Preußiſcher Hof. Frau Horn a. Magdeburg. Frau Rentier
Lindner a. Dresden. Dr. wed, Riedinger u. Baurath Noſſek a.
Brünn. Director Haſchke m. Sohn a. Wien. Referendar Dr.
Böning a. Torgau. Paſtor Bando a. Brachſtedt. Brauereibeſ.
Köhler m. Fam. a. Verden. Baumeiſter Engelmann a. Bautzen.
Forſteleve Krauſe a. Mannhe'm. Gutsbeſ Schäffer a. Themar.Suſpect. Schilling a. Stargard. Die Kaufl. Jänichen a. Mag-
deburg, Heintze a. Solingen, Klemm a. Halle, Raubold a. Dres
den, Lange a. Braunſchweig.
Goldner Ring. Rittmeiſter v. Bock a. Grimma. Jnſpect.

Krauſe a. Dietendorf. Rechnungsführer Beyer a. Salzbrunn.
Rentier v. d. Hitt a. Berlin. Amtsrichter Ay a. Leipzig. Officier
v. d. Golz a. Poſen. Rentier Nathan m. Tocht. a. Hannover.
Dr. Sydow a. Petersburg. Brauereibeſ. Stebermann a. Kitzingen.
Chemiker Albersheim a. Waltershauſen. Director Peſchke a.

Lieut. v. d. Heyd a. Spandau. Die Kaufl. Karſchner a. Leipzig,
Hempel a. Hohenſtein.

Verkehrsnachrichten. ß
Bremen, 7. October. Der Dampfer des Norddeutſchen

n iſt heute früh 8 Uhr in Southampton ein
getroffen.

e S 7. October. Der Poſtdampfer „Rugia“ der
Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat, von
NewYork kommend, heute Morgen 7 Uhr Seilly paſſirt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vürſe.

„Berlin, den 8. Oktober 1884.
4 Preußiſche Epnſgls 103,50. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. C. D. E. 275,90. Mainz Ludwigshafener
Stamm-Actien 111.75. 45 Ungar. Goldrente 77,75. 4 RuſW Anleihe v. 1880 7840. Heſterr. FranzStaatsbahn 510,50.

err. Credit-Actien 475, Tendenz: ruhig.
Berliner Getreide-Büörſe.

Weizen (gelber) October- November 148,59. April-Mai 159,50,
matter.

Roggen. October 142,70. November December 134,50 April-Mai
136,75 matter.

Gerſte loco 120-—185.
October 128,50.

piritus loco 46,60. October 47,30. April-Mai 47,10 matt.
Rüböl loco 50,70. October 50,40. April-Mai 51,70.

Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen 7. October. Jn einer heute Abend ſtattge-

habten Wähler Verſammlung der Deutſch Freiſinnigen
Partei wurde für den Wahlkreis Poſen zum Reichstags
Candidaten Eugen Richter aufgeſtellt.

Rom 7. October. Der preußiſche Geſandte von
Schlözer wurde heute vom Papſte in einer Privataudienz
empfangen.

Sewafſtopol, 7. October. Jn Gegenwart des Ge-
eral Admirals Großfürſten Alexis fand heute die feier-
niche Kiellegung der Panzerſchiffe „Tſchesme“ und

W

Bekanntmachung.Die zu Schwoitſch und in daſiger Flur ung den minoren-

nen Erben der Wittwe Amalie Roſche geb. Schulze gehörigen, im
Grundbuche von Schwoitſch Band I No. 49 eingetragenen Grund-
tücke, als:

a. die Häuslerſtelle, beſtehend aus Wohnhaus, Hofraum, Scheune
und Stall,

b. Plan No. 20. Kartenblatt 1. Parcelle 77 mit 2 a,

e. vom Plane No. 75. Kartenblatt 1 Parcelle No.
10 [D Meter

dorfgerichtlich auf 2500 Mark abgeſchätzt, ſollen auf Antrag der Vorher öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Hierzu iſt Termin auf den
24. October 1884 Nachmittags 3 Uhr

in Lischke'ſchen Gaſthaus zu Schwoitſch anberaumt, was mit dem
Bemerken bekannt gemacht wird, daß die im Termine mitzutheilenden
aingungen auch in der Gerichtsſchreiberei Nr. 34 während der Ge-hiſs tunden eingeſehen werden können.

Halle a/S., den 4. October 1884.
Königliches Amtsgericht Abtheilung III.

Bekanntmachung.
Die Kreis-Eingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 39. Stück des dies
jährigen Amtsblatts unter No. 1250 abgedruckte Bekanntmachung der Haupt-
verwaltung der Staatsſchulden in Berlin vom 17. dieſes Monats, betreffend
ausgelooſte 3/prozentige unterm 2. Mai 1842 ausgefertigte Staatsſchuldſcheine
beſonders aufmerkſam gemacht.

Halle a/S., den 29. September 1884.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs-Rath.
C. v. KrosigkK.

Ausſchreibung.
Die Ausführung eines Thonrohrkanales in der Blumenthal-

Straße, von der Reil- bis zur Kronprinzenſtraße, veranſchlagt zu
1887,76 ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum
14. October d. Js. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und
Zeichnungen ausliegen.

alle a/S., den 8. Oktober 1884. Der Stadtbaurath.
Lohausen-13381]

Ausſchreibung.
Die Ausführung eines Thonrohrkanals in der Reuterſtraße, ver

DWngt zu 1143,05 .4, ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben
erden.

Angebote ſind bis zum
14. October d. Js. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und
Zeichnungen ausliegen.

alle a/S., den 8. October 1884. Der Stadtbaurath.

12382 Lohausen.Hausverkauf.
Ein hieſiges Hausgrundſtück

(Hauptſtraße u. beſter Geſchäfts
lage) mit ſchönem, großen Laden
u. herrſchaftlichen Wohnungen iſt
zu verk. Hierauf Reflectirende wol-
len Offerten sub U. b. 32062
bei Rud. Mosse, Brüderſtr. 6
niederlegen. [12372
GrundſtücksVerkauf.

Wegen Todesfall iſt ein geräu-
miges Grundſtück, worin ſeit langen
Jahren Material-, Spirituoſen-,
Producten- u. Eiſengeſchäft betrieben
wurde, mit 3--4000 Anzahlung
zu verkaufen und ſofort zu über-
nehmen. Anfragen unter V. Z. 4
befördert die Expedition d. Blattes.

[12387

mit 51 a

[12365

[12349

Bewerbungen um das erledigte
Diaconat, Eink. ca. 1940 excl.

ohnung, nimmt bis Ende No-
vember d. J. an [12361

der Gemeinde-Kirchenrath
zu Cloeden a E.

150,000 Mark
ſind in ſrzkrnen Be
trägen theils ſofort,
theils zum 1. Januar
k. J. gegen gute Hy
pothek durch mich aus

uleihen. 12369
uſtizr. Krukenberg,

Halle a/S.

Elberfeld. Bankdirector Erichſen m. Gem. a. Stockholm. Oberſt-

W 175Kreuzungs-Lämmer

ſind zu verkaufen. [12362
Neuhaus bei Delitzſch.

Schirmer.
100 Stück fette Weide
hammel und circa 100
Stck. Hammel, zur Maſt

ſich eignend, hat abzugeben [12359
E. Dietrich,Tornau bei Quellendorf i/ A.

Ein hannöverſcher Goldn 7 Jahrealt, 5 Fuß 7 Zoll, feh-
lerfrei, elegantes gutes Wagenpferd,

zu verkaufen [12386Halle a. Mühlweg 23.
Hülſen e ſind noch ſehr bil-

lig abzugeben.

Gebr. Lutze.
Offene und geſuchte

Stellen.

Reisender.
Ein junger tüchtiger Kaufmann

der Eiſenbranche, welcher den Be-
darf derMaſchinenfabriken, Schmiede
2c. kennt, findet gute Stellung als
Reiſender. Adr. sub W. T.
220 an Haasenstein
Vogler, Leipzig. [12374

Ein verheiratheter Gärtner,
welcher mit Obſtbaumzucht u. Ge-
müſebau gründlich vertraut, deſſen
Frau eine kleine Landwirthſchaft
beſorgen kann, findet zum 2. Jan.
1885 Stellung auf der Domaine

zu Lettin 12345

l,„Sinope“ ſtatt.
eerrrrrWWW wo

Ein tüchtiges Stubenmädchen,
am liebſten von auswärts, welches
Wheeler-Wilſon- Maſchine näht und
gute Empfehlungen hat, wird zum
15. October, ſpäteſtens 1. November
geſucht.

Ebenſo ein tüchtiges Mädchen,
welches ſelbſtſtändig kochen kann,
und die dazu gehörige Hausarbeit
übernimmt.

Gute Atteſte unbedingt erforderlich.

Frau Ida Richter,
12352)] Deſſauerſtr. l.

Ein junges Mädchen von 18
Jahren, aus anſtändiger Familie,
wünſcht auf einem größeren Gute
per I. Januar 1885 die Wirth-
ſchaft zu erlernen u. bittet hierauf
Reflectirende ſich gefl. unter Mit-
theilung ihrer Bedingungen sub J.
B. 7 an J. Barck Co. in
Apolda zu wenden. [12378
Ein junges Mädchen, welches

die Küche erlernen will, kann noch
eintreten

Hötel Stadt Berlin.Halle a/S. I12383
Pension

für eine Schülerin der oberen
Claſſen hier geſucht. Gefl. Preis-
Off. sub Z. 1850 Exped. d. Bl.

12337

Vermiethungen.

HerrſchaftlicheRoca Futdung
hier Geiſtſtraße 36 zum Preiſe
von 1200 zu vermiethen. Näh.
Auskunft ertheilt Rarcil. MIosse,
Brüderſtraße 6. 12004

Diohlervorarbelter

auf Hol filterplatten voneiner Heaſhinenfabrit geſucht.

Offerten ſind sub K. 96
an die Exped. d. Blattes zu
richten. 12208

Mehrere tüchtige Oekonomie-
Wirthſchafterinnen erh. ſof., den
1. Nov. u. z. Neujahr Voei

Zeugn. zu ſenden, oder Vorſtellung

bei Frau PHAug, Erfurt,
12356] Joh.Str. 32.

Ein junger Mann mit der nöthi-
gen Schulbildung kann ſofort als
Lehrling eintreten in der [12354

Kuhnt'ſchen Buchhandlung
(F. Gräfenhan) Eisleben.

ScholarinGeſuch.
Ein junges Mädchen aus an-

ſtändiger Familie wird zur Erler-
d der Landwirthſchaft geſucht
auf Rittergut Kötzen bei Eythra.
Lehrgeld wird nicht beanſprucht.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Edmund Bergmann
12360)

Händelſtraße 11.
Herrſchaftl. Wohnung, BelEtage,

7 Zimmer mit allem Zubehör und
Gartenbenutzung an eine ruhige
Familie zu vermiethen und 1. April
1885 zu beziehen. [12292

Poſtſtraße 9/10 iſt Oſtern 1885
ein geräumiger Laden zu vermiethen.
Näheres bei G. Kathe, Leipziger-

ſtraße 95. [12209
lagerung für Zucker
l Getrelde Cesgoht

Offerten nuter B. B. 650 durch
Haasenstein Vogler inHalle a/S. erbeten. [12375

Dampfäreschmasehine

ſucht Ende October zum Dreſchen
von circa 1000 Schock Getreide z

leihen [12353Schwarzburger.
Burg-Liebenan bei Döllnitz.

Hypotheken-Capitale
beſorgt und placirt auf ſolide
Werthe [12043Generalagent Reiche.

Friedrichstrasse 4.

SoebenNeu! erschienen!

Pie ſiüvget mit
Spannung

erwartete
Buchaus-

geheftet M. 12
fein gebunden in

ganz Leinwand M. 15
ist soeben eingetroffen
in der Pfefferschen

Buchhandlung
(R.

Den werthen Gönnern und lieben
Freunden nah' und fern, welche die

aubſtummen- Anſtalt bei ihrem 50-
jährigen Jubiläum in ſo reichem Maaße,
in ſo wohlwollender und herzlicher
Weiſe durch Wort und That beehrt
haben, und meinen vielen theueren, aus
der Anſtalt zum Theil ſeit langen Jahren
entlaſſenen und ergrauten Taubſtummen,
welche durchdrungen von Liebe und
Dankbarkeit ihrem alten Lehrer und
väterlichen Freunde Ehrenerweiſungen
überbrachten, ſagt der unterzeichnete
Jubilar den tiefgefühlteſten Dank.

Klot2- 12384
3. Mark „für einen armen kranken

bedürftigen Mann“ und 3 Mark „für
Arme“ ſind am Dankfeſte dem Kirchen-
becken entnommen und der Beſtimmung
gemäß von uns verwendet.

Sickel.

Familien-Uachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Frl. A. Loof mit Hrn. G.

Zwarg (WackerslebenOſchersleben). Frl
Katharina v. Eberſtein mit Gerichts
Referendar Hrn. B. Schulze (Buhla-
Buckau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr.
Huchzermeier (Egeln). Hrn. C. Brau
mann Rittergut Queſitz).

Eine Tochter: Hrn. Eiſenb.-Abth.
Jng. E. Weber (Magdeburg).

Geſtorben: Frl. Margarethe Henſchel
(Magdeburg). Kgl. Steueraufſeher R.
Geske (Magdeburg). Hrn. W. Wiſcher
Sohn Willi (Magdeburg). Eiſenb.-Sec.
Carl Goldſche (Magdeburg).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Elly v. d. Gröben mit

Sec.- Lieut. Hrn. Elimar v. d. Gröben
(Danzig). Frl. Eliſabeth Albrecht mit
Kaufm. Hrn. W. Schmilinsky (Kerzen-
dorf b/Ludwigsfelde). Frl. Elſe Beer
mit Sec. Lieut. Hrn. Karl v. Lewinski
Liegnitz). Fräul. M. v. Below mit

rn. Referendar Dr. jur. Wernher von
uiſtorp Crenzow (Klanin). Fräul.

Dora Oelker mit Prem. Lieut. Hrn.
Max Brennhauſen (Göttingen).

Verehelicht: Hr. Sec.-Lieut. Karl
Frhr. v. Frieſen mit Marie v. LudowigWMunſter i/W.). Hr. William v. Göben

mit Anna Freiin von Uslar Gleichen
Weimar.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Haupt
mann Job Wilh. v. WitzlebenWitzleben
er Hrn. Staatsanwalt Dr.
Magnus (Kiel). Hrn. Roderich von
Helldorff (Zingſt).

Eine Tochter: Amtsrichter
Delbrück Kyritz).
Geſtorben: Oberſt z. D. Wilh. von
Kornatzki (Görlitz). Dr. med. Theophil

Gluck (Bukareſt). Frau Marie von
Schuckmann geb. v.

Hrn.

Neu!

ülow (Schwerin).



H. Klauss früher H. Mochau
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager wollener Sträckgarne,
Nenheiten in Knöpfen, Borden und Besatzarti-
Keln ſowie sämmtliche Posamenten. [12283 J

54 gr. Ulrichſtraße 54. Alkoholometer
und alle anderen Araeometer für

e Mineralöle, Bier, Lauge, Säuren cempfiehlt in ſorgfältig gearbeiteter
Waare am billigſten [12342

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

d

Fr. David Söhne regeAltrenommirtes Haus J. Ranges, am Roßplatz gelegen, 1882 Halle a Saale n
vollſtändig nen erbaut, mit freier, ſchöner Ausſicht auf die Promenade, den Anuguſtnsplatz, das Muſenm und neue Theater. Geletstr- i Uale ort 19. eEmpfehlenswerth durch ſeinen ausgeſuchten, den weitgehendſten Conditorei u. Fabrik Drnst Karras jun Kuchen P

89Anforderungen einer Großſtadt entſprechenden Comfort (Perſonenfahr von y weſentlichr n oder Caninette, Lefe-z, Converfations- u. Rauch reinen Chocoladen und Cacaos, feinsten Markt 265, Naagesgebinis Dadu
136 Zimmer und Salons, von Mk. 2 aufwärts, Tarif in jedem Honig u, Lebknohen, engl. Biseuit, r e x von litt

Zimmer, bei längerem Aufenthalte Arrangement. Table (d'höt e. Marcipan, Dessert Tabaks feifen der ConfFeines Reſtaurant und Weinſtube. Louis Kraft. u. Bonbon. (12348 in grosser n zu bil- s die e

j ins Iigen Preisen. (12576 d„Weinstuben zum Vater Rhein

Filiale der Weingroßhandlung von F. A. Jordan 55t zcſammlur3 5 iPrima Holländ. Austern e n ausà Dtzd. M. 2. 10 P. 2 h herit hihigst extra gtarieeW ſowie r Geſchäfts V erlegune e e e WFh 77 F Meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten Publikum die e ehe Atelt HCee Und L gebene Anzeige, daß mein Geſchäft ſich nicht mehr im früheren Thü- a e ſenden
p. Fl. von I Mark an. riuger Eilgüterſchuppen befindet, ſondern an der 3nckerraffinerie, 3 e t für d

5 gleich am Eiſenbahn Uebergang, verlegt worden iſt. 85 leb Siebe: per Kilo: n ſhluß, nachHeinrich Tischbein, Herm r. Le12265) gr. Märkerstrasse 14.

a88] J0 I

e

Porto nach allen Stationen, pworden ſe
S be untere

e el ſche undNeues Theater. WVon Dienstag den 14. an eBe Heute Donnerstag Abends von 8 Uhr ab rOctober er. an ſteht wieder ein J rin gerauekerten d en 2größerer friſcher Trans J 8 a1 0on- C oncert el
z port9 ausgeführt von der Capelle des Kgl. Maggeb. X rn ter warten d atis,

Bolgisoher Arbeitspfördo I las De o e en i ger
Grosse Fantasie a. d. Op. Lohengrin v. Wagner. empfing [I12355 Schußes nabei uns zum Verkauf. [12344 Concert für Flauto von Proch. Swiln Schubert n

0 9 iPolka für Xilophon von Albrecht. e dem CoS. Grossmann Sohn, re Sein 50 Bin. 0. Wert Cabinet Sthe Weee
i Rillete im Vorverkauf 4 Stück 1.4 ſind zu ha ee prigt ſich fHalle a/VJ. Cöpferplan 4. ben in den Cigarrenhandlungen der Herren Steinbrecher Bergmanns wird daß ſi
Jasper, Schöttler C Fischer u. Panl Grimm. inder W J. U. 77 V

e Bad if m iſn geriDonnerstag Donnerstag ad in beante Auswahl der beſten Oſt den 9. d. M. r öybor 18 Garten. den 9. d. M. a Winee, Deſſen n r

ne preu en ohne Sechärfe, 3 St. 50 Pfg. bei: en und Nacht- lun deG Reit- und Wagenpferde Tag ges zaont Vor Stoſing l nan
y nungen ae nd eingetroffen und ſtehen zu ſoliden Blondin eve. Glairance IBtörips-Stadt- Theater. n wa

S Preiſen zum Verkauf. [12367 0 und ſeiner Tochter Miklwoch t 8/10. 16 Ab Verſt. Phaſe
„32 auf dem 100 Fuß hohen und 200 Fuß langen Thurmſeil. BRöse Zungen. oder dIV. W ickert Erſtes Auftreten 4 Uhr. Zweites Auftreten 77 Uhr. Schauſpiel in 5 A. v. H. Laube. Puhhen V

9 Blondin und Clafrance als Feunerwerker auf dem Donerstag: Geschlossen. den hä
gr. Brauhausgasse 28. hohen Seile. Dieſelben werden ein Fenerwerk, beſtehend Freitag d. 10./10. 17. Ab.Vorſt. hte, wenn

a

e Litern, euchtkugeln, prühkerzen, 5 wär ſer. R NoZur Beachtung! mern, exploſiven Stoffen, 1000 Gewehrſchlägen, 100 Kanonen- Luſtſpiel in 5 A. v. G. v. Moſer. Winde geko
Getragene Kleidnngsſtücke, ge ſchlügen, 500 Bomben und rotirenden Sonnen mitten im Feuer Kaiser Wilbolmo-Hal m der Co

Preußiſche Wagenpferde, gut ge brauchte Stiefeln u. ſ. w. kauft ſtehend abbrennen. d un Jfahren und u zuſammen paſſend. fortwährend u. zahltſtets diebes r i Kassenöſfnung 3 Vhr. Anfang des Con- Donnerstag den 9. Octobe
Reitpferde für ſchweres Gewicht Preiſe [12347 certs Uhr. Entrée 50 Reſervirter Platz 1 [12377 g.und ſehr gut geritten, darunter be- Buchholz F Sylphonis CoDoortfindet ſich Maiador“ Oſtpreußiſcherr Abonnements Concerte von der 40 Mann ſtarken Capelle
tief ſchwarzbr. Hengſt, 5“ 8“ hoch, für Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr. 0 des Stadtmufſildir. W. Halle.
jedes exiſtirende Reitergewicht ſehr Nr. 1138. [11995 Jm Laufe des Winters finden wie früher 5 grössere Sym- Symph. Lenore von
leicht zu reiten, ſelbſt von weniger 7 z phonie- Concerte mit namhaften Soliſten ſtatt. Raff. Ouv. Oberon von C. M.
uten Reitern, ſind zu ſoliden ſg Directoe Ein Sperrſitz für 5 Concerte koſtet II. v. Weber. Concert für Violineden zu r Rel PoſtDampfſchiſfahrt ein einzelnes Concert mindeſtens 3. V Ware g27

en. Heinric eicheèel. t l ür 5 C te 7.50, ral un uge von J. S. Wao.Hamburg Amerika e Ouv. z. O. Tannhäuſer o. RigCuneldr hann Ktute, Nach New-Vork jeden Die bisherigen Plätze bleiben den geehrten Abonnenten nur bis Wagner. Concert für Flöte von

5 J. alt, W Zoll, tadelloſe Beine, Mittwoch u. Sonntag
Rob.ſpäteſtens Sonnabend d. 18. October reſervirt. Molique. Träumereien von

breite ſelten ſchöne Figur, zu mit Deutſchen Dampfſchiffen der Anmeldungen an die Herren Meyer C Stock Schumann für Streichinſtrumente.
re ujeder Arbeit ſich eignend, auch Hamborg-Amerikaniseden T Liszt.(Köstler) Pofſtſtr. Ungariſche Rhapſodie II v JDie Billets könuen fogleich eutnommen werden. illets 10 St. 3 .4 und 3 St.ſlotter Carroſſier, ſteht. weil s Papretfahrt-Setien Geselledaſi ſogleich

überzählig, zum ſofort. Verkauf. August Soiten, Hamburg.
12357] V. Voretzsech. 1 ſind b. d. Herren Steiubrege

Feſter Preis 1600 Mark. Zu Unſeunt u. Uederfahrts Verträge det: r n. und H. Karmrodt zu haben.rege unter B. S. i deij Tr. Lange in Hal Lateinische Hauptschule. e
te Jw. d wer Vom Pr. Vintseh in Hohen meldeten Schüler findet 13. October, Vorm. 9 Uhr ſtatt.Die Aufnahme- Prüfung der für das Winterſemeſter neu ange- Entrée an der Kaſſe 50

mölſen wegen rechtsfeitiger Bruſt Die Ert ters (gt leVon heute ab liefern wir gut fell Entzündung und Jnfiltra ſelve r des Semeſters erfolgt Dienstag, 14. October 236 iderrn ung.
epreßzte Sohnitzel in Ladun tion der rechten Lungenſpitzeo Ctr. zum Preiſe von hei 24 t chigts ab e d Dr. Fries, Rector. ſiuder vie der uugünſtigen Witterung
e i S e eneerie, vewinar für Kindergärtnerinnen Zioncin Vorstellung

u

j -Ragoczi- Halle a /S., Weid 6b.lokörfabrit allwit, Zſiat on ich a Anmeldungen zum zu dem Sepa am Donnerstag den 9. d
[12373 eilt worden. i 71 ratCurſus für Geſellſchafterinnen, nehme ich noch bis 15. d. Mts. ſtatt. 26

Taueha bei Weißenfels. entgegen. 12370 T Tgr. Nirterſreſe 26, Ken Nermann Keer. Lina Seine F. E. V. 8 Uhr Ab
Der heutigen Nummer der Halliſchen Zeitung liegt als Gratisbeilage der Winterfahrplan der Kgl. Fisenbahn-

Direction Frankfurt a/ M. bei.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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